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Kurzfassung  

Der Große Brachvogel ist eine in NÖ vom Aussterben bedrohte Vogelart, welche in der Zent-

ralen Feuchten Ebene (FE) eines der letzten zusammenhängenden Verbreitungsgebiete in 

NÖ besitzt. Im Rahmen des vorliegenden Artenschutzprojektes für gefährdete Vogelarten in 

NÖ 2018-2020, wurde neben einem jährlichen Monitoring des Großen Brachvogels die Um-

setzung von speziellen, flächenbezogenen Schutzmaßnahmen im Bereich von nachgewie-

senen Brutplätzen auf Acker-, Wiesen- und  Brachflächen durchgeführt. Zielsetzung des Pro-

jektes war den aktuellen Bestand auf über 7-10 Brutpaare zu erhöhen.  

Im Jahr 2018 wurden nur noch fünf Brutpaare des Großen Brachvogels in der FE nachge-

wiesen. In der Folge sank der Bestand 2019 auf drei Brutpaare und fand 2020 mit zwei Brut-

paaren seinen historischen Tiefstand. Ab dem Jahr 2015 wurde in der FE kein Bruterfolg 

mehr nachgewiesen. Im Jahr 2020 konnten zumindest Küken-Warnrufe im Nahbereich einer 

speziell angelegten Schutzfläche für den Großen Brachvogel nachgewiesen werden. Es re-

sultierten jedoch in weiterer Folge keine flüggen Jungvögel daraus. 

Durch die späte Beauftragung am 26. Juni 2018 konnte nur in den Jahren 2019 und 2020  

Flächensicherungen im Bereich von nachgewiesenen Brutplätzen des Großen Brachvogels 

durchgeführt werden. 

In den Jahren 2017 bis 2019 konnte durch fehlende Winterniederschläge keine nennenswer-

te Sutten-Ausprägung in der FE beobachtet werden, was suboptimale Nahrungsbedingun-

gen  für den Großen Brachvogel und seine Jungen bedingte. 

Ende Juni 2020 wurde der Projektleitung durch eine Birdlife-Mitarbeiterin ein mögliches  Vor-

kommen einer neuen bisher nicht bekannten kleineren Population des Großen Brachvogels 

bei Langenlebarn zugetragen. Der Bestand konnte wegen des fortgeschritten Meldezeitpunk-

tes noch nicht überprüft werden. 

Man kann für die Population des Großen Brachvogels in der FE (wie vielerorts in Mitteleuro-

pa) von einer  klassischen „predation  trap“ ausgehen, welche aufgrund des fehlenden 

Nachwuchses durch Bodenprädation nach einiger Zeit zur Überalterung und genetischen 

Verarmung der Population führt. In Kombination mit jahrelangem Niederschlagmangel in den 
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Wintermonaten verschlechtert sich zusätzlich die Nahrungssituation für den Brachvogel in 

der FE. 

1. Einleitung 

 

Der Große Brachvogel (Numenius arquata) wird in der Roten Liste NÖ (Berg, H.-M., 1995) 

als vom Aussterben bedroht geführt und kommt in NÖ als Brutvogel nachgewiesen aus-

schließlich im Untersuchungsgebiet der Feuchten Ebene vor (Stand 2019). Laut dem über 

den NATURA-2000-Viewer 

(http://ec.europa.eu/environment/nature/natura2000/data/indexen.htm) einsehbaren Stan-

dard Datenbogen wird für die Feuchte Ebene der Erhaltungszustand der Population noch mit 

B angegeben. Sollte sich der Abwärtstrend der Population in den nächsten Jahren signifikant 

fortsetzen, soll am Projektsende ein Aktualisierungsvorschlag geliefert werden.  

Der Lebensraum des Großen Brachvogels erstreckt sich auf spät gemähte feuchte Niede-

rungswiesen in der Feuchten Ebene. Neben dem Kerngebiet der Population, der Zentralen 

Feuchten Ebene, werden vereinzelt auch deren Ausläufer besiedelt, wie diverse Feuchtwie-

sen im Steinfeld. Selbst Trockenrasenflächen im Truppenübungsplatz Großmittel werden von 

ihm besiedelt, da Feuchtwiesen in der Nähe sind. Er gilt als Schirmart für viele anderen Wie-

senbrüter und damit auch für deren Status quo im Gebiet. 

Die Tatsache, dass der Brachvogel in den letzten Jahren vermehrt versuchte auf Ackerflä-

chen in Getreide zu brüten, ist durch einen hohen Verfolgungsdruck durch Prädatoren (z.B. 

Aaskrähe, Eigenbeobachtung Grinschgl 2005-2017) sowie die geringe Deckung im zeitigen 

Frühjahr in den Feuchtwiesen zu erklären.  

Dem Brachvogel gelang zwar stellenweise eine Anpassung an die intensiv genutzte Agrar-

landschaft, doch leben hier meist überalterte Populationen mit keiner Nachwuchsrate seit 

2015. 

Im IBA Bericht - Important Birdareas (Dvorak, M., 2009) wurden für die 1970er Jahre noch 

15 Brutpaare angegeben. Ab 1998 wurden dann nur noch 5-7 Brutpaare mit sehr geringem 

Bruterfolg in der Zentralen Feuchten Ebene nachgewiesen. Wobei auch abseits der Brutge-

biete am Durchzug bzw. nach der Brutzeit ab 1998 bis zu 30 Individuen gezählt werden 

konnten. 
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Ab 2005 wurde in der Feuchten Ebene ein von der Naturschutzabteilung Land NÖ geförder-

tes Monitoringprojekt  gestartet. Ab 2007 konnte für den Großen Brachvogel über die ÖPUL-

Gebietsbetreuung spezielle früh gemähte Wiesenflächen in einem Flächenausmaß von ca. 

20 ha in Abstimmung mit den Bescheiden von Naturdenkmälern und Naturschutzgebieten 

sowie den Bewirtschaftern umgesetzt werden. Diese Flächen konnten im ÖPUL-Programm 

2015 nicht übernommen werden, was zu einer Verschlechterung der Ausgangssituation für 

den Großen Brachvogel geführt hat (Grinschgl, F. 2007, pp.20). 

 

Abbildung 1: Nachweise Großer Brachvogel in NÖ 2018-2020, Austrian Map, Bundesamt für Eich- 

und Vermessungswesen 

Die Population des Großen Brachvogels in den Ausläufern der Feuchten Ebene im Steinfeld 

(Militärisches Sperrgebiet) wurde 2018 - 2020 nicht mituntersucht. Der Bestand war in den 

letzten Jahren ebenfalls stagnierend und wird für 2020 auf mindestens 1-2 Brutpaare ge-

schätzt. 

Auch in den trockenen Wintermonaten 2017 bis 2020 prägten sich aufgrund der geringen 

Niederschläge kaum Acker-Sutten in der Feuchten Ebene aus, was die Nahrungssituation für 

den Großen Brachvogel im aktuellen Bearbeitungszeitraum nicht vereinfachte. 



 

 

 

 

 

 

Artenschutzprojekt für gefährdete Vogelarten in Niederösterreich 2018-2020 7  

   

2. Material und Methoden  

Das jährliche Monitoring des Großen Brachvogels in der FE wird von 2018 bis 2020 durch 

die Projektleitung durchgeführt. Im Zuge der vorangegangenen Monitoringprojekte in der FE 

seit 2005 hat sich eine Linientaxierung durch die relevanten Wiesengebiete, welche von 

Äckern und Feuchtbrachen durchzogen sind, bewährt. Die Morgen- und Abendstunden sind 

für Brachvogelnachweise besonders geeignet. Auch zur Mittagszeit sieht man zur Brutzeit 

öfters rastende und sich pflegende Altvögel im Revier. Im Allgemeinen ist der März die An-

kunftszeit des Brachvogels im Brutgebiet und durch das sogenannte März-Trällern, welches 

im Flug vorgetragen wird, fliegen oftmals Männchen und Weibchen gemeinsam die Revier-

grenzen ab. Im April eines Jahres wird es dann relativ leise und die Brachvögel sind allge-

mein scheu und verhalten sich sehr heimlich. Zu diesem Zeitpunkt sind Männchen und 

Weibchen oftmals bei der Brutablöse zu beobachten, wobei sie in alle Richtungen verleiten 

und die Lokalisierung des Brutplatzes eine Herausforderung darstellt. Die jungen Küken sind 

Nestflüchter und laufen in der Regel ab Mai während der Nahrungssuche dem jeweils füh-

renden Altvogel hinterher. Oftmals kann man Warnrufe der Altvögel an die Küken verneh-

men, wenn sie sich bei der Nahrungssuche zu weit entfernt haben oder wenn ein Greifvogel 

oder eine Aaskrähen überfliegen. Ist eine Brut erfolglos,  kann man bereits im April nach der 

Phase der Verleitung am Brutplatz plötzlich wieder beide Altvögel auf entfernteren Flächen 

bei der Nahrungssuche sehen. Nachbruten des gleichen Brutpaares im Mai sind möglich und 

in der FE häufig.   Alle nachgewiesenen Einzelbeobachten summieren sich zu der aktuellen 

Revierabgrenzung und zum wahrscheinlichen Brutplatz eines Paares. Aufgrund der prekären 

Lage der Gesamtpopulation und einer möglichen Störwirkung wurde seit Beginn des Monito-

rings im Jahr 2005 nie ein gesichteter (brütender Altvogel) oder vermuteter Brutplatz aufge-

sucht und auf die Gelegegröße kontrolliert. Durch die langjährige Vorkenntnis des Untersu-

chungsgebietes sowie der bestehenden Kontakte zu diversen Landnutzern kann die Umset-

zung von Schutz- und Pflegemaßnahmen im Nahbereich des Brutplatz des Großen Brach-

vogels relativ unkompliziert und effizient durchgeführt werden.  
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2.1 Brutbestandserfassung und Lokalisierung der Brutplätze 

 
Es ist eine jährliche Erfassung des Brutbestandes (inklusive Bruterfolg) des Großen Brach-

vogels in der zentralen Feuchten Ebene als fachliche Grundlage zur weiteren Planung und 

gleichzeitigen Evaluierung der gesetzten Schutzmaßnahmen in den Jahren 2018-2020 vor-

gesehen. 

 

Um das Kartierungsgebiet für die Zielart Großer Brachvogel im Natura 2000 Gebiet der 

Feuchten Ebene abzugrenzen, wurden die Gebietskenntnisse des Auftragnehmers herange-

zogen, welcher hier seit dem Jahr 2005 den Artenschutz des Großen Brachvogels im Auftrag 

der NÖ Landesregierung Abteilung Naturschutz betreut. 

Dazu wurde eine jährliche Kartierung der rufenden Männchen zur Brutzeit (Großer Brachvo-

gel) in den relevanten Gebieten vorgenommen. Sichtungen von Revierflügen balzender Paa-

re des Großen Brachvogels dienten zur Abgrenzung des Reviers. Mehrfache visuelle Flug-

nachweise und akustische Nachweise (Begrüßungsrufe) der Altvögel ließen auf den Nahbe-

reich eines vermeintlichen Brutplatzes schließen. Mehrfache Sichtung einer Brutablösung 

zwischen Weibchen und Männchen führten zur Lokalisation des genauen Brutplatzes.   

Die Zielart wurde in der Regel mittels Linientaxierung zwischen 01.03. und  15.06. eines lau-

fenden Kartierungsjahres nachgewiesen.  Beobachtungen der Zielart wurden jährlich punkt-

genau mit Koordinaten verortet und inklusive brutrelevanter Informationen in die BirdLife - 

Datenbank auf Ornitho.at eingeben. 

 

2.2 Einrichtung von Brutplatzförderungsflächen 

Die für die Zielart in der FE aktuell interessierten Brutflächen befinden sich in einem de-

ckungsreichen Gemisch aus kleineren Wiesenresten, Feuchtbrachen und verschilften Acker-

flächen. Durch die angestiegene Bodenprädation und die fehlende Winterfeuchtigkeit der 

letzten Jahre reicht die Wuchshöhe der benachbarten Wiesenreste in der Feuchten Ebene 

nicht mehr aus, dass zur Brutzeit der Zielart ein sicherer, deckungsreicher Brutplatz auf grö-

ßeren zusammenhängenden Wiesenabschnitten gefunden werden kann. Die größeren zu-

sammenhängenden Wiesengebiete werden jedoch zur Nahrungssuche verwendet.  
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Um auf dieses veränderte Brutverhalten des Großen Brachvogels zu reagieren mussten bis-

her bewirtschaftete Strukturen kleinräumig und jährlich wechselnd als Extensivierungsflä-

chen miteinbezogen werden, um die suboptimalen Reviere  zu verbessern. 

Es wurde eine Abgeltung von Flächen mit Brachvogelnachweisen auf denen diverse Kultur-

arten angebaut werden sollten oder bereits wurden und in der Folge ein Befahrungs- und 

Begehungsverbot zwischen 15. März und 31. Mai auf den Kulturen verhängt wurde, vorge-

sehen. Zudem wurde eine Abgeltung auf Biodiversitätsflächen/Grünbrachen, auf denen ein 

früheres mehrmaliges Mulchen zwischen 10.05. - 07.06. und zwischen 01.08. - 01.09 für den 

Brachvogel durchgeführt wurde vorgesehen. Weiters besteht noch die Möglichkeit der Schaf-

fung von kurzrasigen Flächen für die Küken des Brachvogels auf Grünland durch frühzeitige 

Mahd zwischen 01.05. und 15.05. eines Jahres. 

Die angeführten Maßnahmen ermöglichen flexibel auf die aktuell jährlich wechselnden Brut-

plätze des Großen Brachvogels zu reagieren und ein Maximum an Störungsminimierung 

sowie den Bedarf an kurrasigen Flächen zum Abtrocknen und zur Nahrungssuche der Küken 

abzudecken. 

Dazu wurde vom Auftragnehmer basierend auf den aktuellen Reviererhebungen und der 

Brutplatzlokalisation der Zielart eine Auswahl hinsichtlich der engeren Brutplatzförderungs-

flächen getroffen, der Grundeigentümer bzw. Landnutzer  ermittelt und in der Folge  Kontakt 

mit ihnen aufgenommen. Weiters bedürfte es einer fachlichen Begleitung und Abwicklung 

der Umsetzung der Schutzmaßnahme vor Ort mit den Landnutzern sowie auch hinsichtlich 

der vertraglichen Seite der Brutplatzförderungsflächen. 

Eine mögliche Abstimmung mit Bewirtschaftern von ÖPUL Naturschutzflächen und nach 

einer Rücksprache mit der Abteilung Naturschutz ggf. Anpassungen von ÖPUL Auflagen, die 

aktuell nicht den Zielen des Großen Brachvogels entsprechen, war vorgesehen. Zudem eine 

Absprache mit den Bewirtschaftern über zeitlich befristete Befahrungs- und Nutzungsbe-

schränkungen auf Äckern, Grünbrachen, Intensivwiesen und WF-Flächen (inkl. Erhebung 

und Kontaktierung der Bewirtschafter), wo der Große Brachvogel aktuell brütete. 

Die betroffenen Flächen dürften an keinem Förderprogramm (wie z.B: ÖPUL Naturschutz) 

teilnehmen.  

Eine Dokumentation (u.a. GIS-Verortung) der Grundstücke, die als Brutplatzförderungsflä-

chen zur Brutzeit früh gemäht/gehäckselt werden sowie Übermittlung der Dokumentation 

(inkl. Shapefile) im Zuge der Berichtslegung an den Auftraggeber war vorgesehen. 
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Die Umsetzung von Schutzmaßnahmen erfolgte in enger Abstimmung mit den Landnutzern 

und dem Auftraggeber. Es war ein Budget zur Errichtung von Brutplatzförderungsflächen für 

den Großen Brachvogel im Rahmen des Artenschutzprojektes für gefährdete Vogelarten in 

NÖ vorhanden. Die Prämienvergabe für die Einschränkung der Landbewirtschaftung (z.B. 

Befahrungs- und Betretungsverbot auf Acker-, Wiesen- und Brachflächen für einen definier-

ten Zeitraum) wurde laut durchkalkulierter Richtwerte vom ÖKL festgelegt. 

Es war eine Akquise von jährlich max. fünf Hektar Wiesen-/Bracheflächen im Nahbereich 

bzw. Aktionsraum von aktuellen Brachvogel-Brutplätzen in den Jahren 2018-2020 für die 

Einrichtung von (einjährigen) Brutplatzförderungsflächen in der FE vorgesehen. Die Flächen 

wurden im Rahmen einer zweimaligen Mahd/Häckseln pro Jahr zur Brutzeit der Zielart ent-

sprechend früh gemäht, um den Kücken kurzrasige Nahrungsflächen anzubieten, auf denen 

sie gegebenenfalls nach längeren Niederschlagsperioden auch Abtrocknen (Unterkühlungs-

gefahr) konnten, was im hohen Gras nicht möglich ist. Die zweite Option galt für Ackerbruten 

(mit regelmäßigem Schilfaufkommen) und sah eine Abgeltung des Ertragentgangs der ge-

planten Kulturen vor. Zudem war ein Befahrungs- und Betretungsverbot einzuhalten.  
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3. Ergebnisse  

3.1 Brutbestandserfassung und Lokalisierung der Brutplätze 

Im Jahr 2018 konnten fünf erfolglose Brutpaare des Brachvogels in der FE nachgewiesen 

werden. In Moosbrunn waren zwei Reviere des Großen Brachvogels auf Wiesenresten und 

Feuchtbrachen nachweisbar. In Mitterndorf wurde ein Revier auf einer Feuchtbrache nach-

gewiesen. Bei Neumitterndorf wurde ein weiteres Revier des Großen Brachvogels auf einer 

Feuchtwiese nachgewiesen. In Pischelsdorf wurde ein fünftes Brutpaar im Bereich einer 

Acker-Sutte nachgewiesen. Es konnte kein Bruterfolg nachgewiesen werden, da die Altvögel 

zur Zeit der Jungenaufzucht bereits wieder zusammen größere Reviere nutzten und auch 

keine Jungen-Warnrufe in den engeren Brutrevieren vernommen wurden. 

Die genauen Brutplätze lagen bis auf den in Pischelsdorf  in nicht einsehbarer, höherer Ve-

getation und wurden durch Brutablösen, Verleiten und Begrüßungsrufe der Zielart festgelegt. 

Das Jahr 2019 führte zu einer weiteren Bestandsabnahme der Zielart auf drei Brutpaare, 

welche sich in Moosbrunn, Mitterndorf und Pischelsdorf befanden. Ein Brutplatz befand sich 

in der KG Moosbrunn auf einer nicht angemeldeten Feuchtbrache und ein weiterer in Mit-

terndorf auf einer feuchten Biodiversitätsfläche. Der dritte Brutplatz lag in Pischelsdorf im 

Bereich einer größeren vernässten Biodiversitätsfläche. Es konnte kein Bruterfolg nachge-

wiesen werden, da die Altvögel zur Zeit der Jungenaufzucht bereits wieder zusammen grö-

ßere Reviere nutzten und auch keine Jungen-Warnrufe in den engeren Brutrevieren ver-

nommen wurden. 

Die genauen Brutplätze lagen bis auf den in Pischelsdorf  in nicht einsehbarer, höherer Ve-

getation und wurden durch Brutablösen, Verleiten und Begrüßungsrufe der Zielart festgelegt. 

Im Jahr 2020 konnten nur noch zwei Brutpaare des Großen Brachvogels in der FE nachge-

wiesen werden. Ein Brutplatz befand sich wieder in Moosbrunn in einer speziell angelegten 

Ackerbrache, der zweite Brutplatz lag in Pischelsdorf. Es konnte erstmalig seit 6 Jahren wie-

der ein Brutnachweis auf einer größeren Schutzfläche in Moosbrunn verzeichnet werden. Die 

Küken sind augenscheinlich aufgrund von massiver Prädation in der FE nicht flügge gewor-

den. Beim Brutpaar in Pischelsdorf konnte kein Bruterfolg nachgewiesen werden, da im Zuge 
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einer mehrwöchigen Niederschlagsperiode die Altvögel nicht mehr im  Revier nachgewiesen 

werden konnten. 

Die genauen Brutplätze lagen bis auf den in nicht einsehbarer, höherer Vegetation und wur-

den durch Brutablösen, Verleiten und Begrüßungsrufe der Zielart festgelegt. 

Im Jahr 2018 konnte im benachbarten Burgenland bei Gattendorf (40 km Entfernung von 

Moosbrunn) im Zuge eines durchgeführten Monitorings im Rahmen eines Bundesfor-

schungsprojektes ein Bestand mit sieben Brutpaaren des Großen Brachvogels auf Wiesen-

resten und Brachen festgestellt werden. Auch hier gab es im Jahr 2018 keine einzige erfolg-

reiche Reproduktion. 

Zudem wurde im Juni 2020 über Anrainer bekannt, dass sich im Nahbereich vom Flugplatza-

real in Langenlebarn - Oberaigen (43 Km Entfernung von Moosbrunn) eine kleine Population 

des Großen Brachvogels mit drei Brutpaaren angesiedelt hat, über eine mögliche Reproduk-

tion liegen aktuell keine Daten vor.  

3.2 Einrichtung von Brutplatzförderungsflächen 

Eine Ansprache von Landwirten war wegen der späten Beauftragung am 26. Juni 2018 nur 

mehr für die Jahre 2019 und 2020 möglich. Die Einrichtung von Brutplatzförderungsflächen 

erfolgte im Zuge der beiden angeführten Kartierungssaisonen in enger Zusammenarbeit mit 

den relevanten Bewirtschaftern und der Naturschutzabteilung.  

Im Jahr 2019 wurden für die drei nachgewiesenen Brutpaare der Zielart insgesamt drei be-

troffene Landnutzer angesprochen. Mit einem Landnutzer in Moosbrunn wurden Verträge 

abgeschlossen. Es wurden Brutplatzförderungsflächen im Ausmaß von 4,1 ha gesichert. 

Diese Flächen setzten sich aus 3 Teilflächen zusammen, welche in enger Verbindung zuei-

nander lagen (Brutplatzförderungsfläche: „Verzicht auf Maisanbau“ und „frühes mehrmaliges 

Mulchen“). Die verschilfte Biodiversitätsfläche eines weiteren Landnutzers in Mitterndorf 

konnte aufgrund des Ausschlusses von Doppelförderung nicht mit abzugeltenden Zusatzauf-

lagen belegt werden, allerdings hat ein Landwirt geäußert er könne 50% seiner Biodiversi-

tätsflächen frei wählbar zu einem früheren Termin häckseln. Es war geplant hier ein früheres 

Häckseln ab Anfang Juni auf der Fläche durchführen zu lassen. Der Brutplatz wurde aber 

bereits im Vorfeld vom Brachvogel aufgegeben, weshalb der frühe Häckseltermin der Bio-

diversitätsfläche nicht umgesetzt werden musste. In der KG Pischelsdorf brütete 2019 das 

dritte Brutpaar des Großen Brachvogels im Bereich einer 4 ha großen vernässten Biodiversi-

tätsfläche. Die Brut wurde als erste von dreien aufgegeben. Die Fläche wäre von den Le-
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bensraumansprüchen her für den Großen Brachvogel geeignet gewesen, daher war eine 

Kontaktaufnahme mit dem Landnutzer im Vorfeld nicht notwendig. 

Im Jahr 2020 wurden für die zwei nachgewiesenen Brutpaare der Zielart nur mit einem 

Landnutzer in Moosbrunn Verträge auf insgesamt 2,8 ha Fläche abgeschlossen. Diese Brut-

platzförderungsflächen setzten sich aus 4 Teilflächen zusammen, welche in enger Verbin-

dung zueinander lagen (Brutplatzföderungsflächentypen: „Verzicht auf Maisanbau“ und „frü-

hes mehrmaliges Mulchen“).  Das zweite Brutpaar der Zielart musste wegen einer mehrwö-

chigen Regenperiode während der Brutzeit das Gelege aufgeben, weshalb keine Brutplatz-

förderungsflächen eingerichtet werden konnten.   

 

Tab. 1: Bruterfolg beim Großen Brachvogel in der Zentralen Feuchten Ebene 2005-2009, 2011, 2013-

2020, 2010 und 2012 gibt es keine Kartierungsdaten. Für 2015 liegen ehrenamtliche Kartierungsdaten 

vor. (Grinschgl, F., 2005-2009, 2011, 2013, 2014, 2016, 2017, 2018, 2019, 2020) 

Feuchte Ebene   
Jahr Brutpaare flügge Jungvö-

gel 
2005 7 2 
2006 8 0 
2007 7 6 
2008 7 4 
2009 7 8 
2010 - - 
2011 7 6 
2012 - - 
2013 7 4 
2014 7 3 
2015 5 0 
2016 4 0 
2017 4 0 
2018 5 0 
2019 3 0 
2020 2 0 
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4. Stand der Erreichung der Projektziele 

Die ambitionierten Projektziele, Erhaltung oder gar Erhöhung des Bestandes beim Großen Brachvogel  

mit 7-10 BP  konnten durch einen drastischen Rückgang der Gesamtpopulation bereits zu Beginn 

dieses Artenschutz-Projektes in der FE nicht erreicht werden. Mit den geplanten Schutzmaßnahmen 

konnte aufgrund von Verzögerungen erst ein Jahr verspätet (2019) begonnen werden, in dem sich die 

Population bereits auf drei Brutpaare reduziert hatte. 

Neben der andauernden Wintertrockenheit (2017-2019) dürften die Bodenprädation und wahrschein-

lich eine Überalterung der Population die limitierenden Faktoren für eine erfolgreiche Reproduktion 

gewesen sein. Durch die zunehmende Wintertrockenheit kam es auch zu Veränderungen in den Habi-

taten des Großen Brachvogels. Einhergehend mit einer geringeren Wüchsigkeit der Wiesen, kam es 

zu einer geringeren Deckung und vor allem auch zu einer geringeren Nahrungsverfügbarkeit bzw. -

erreichbarkeit. Ein verstärktes Augenmerk sollte künftig auf den Erhalt und die Förderung von mittel-

fristig Wasser führenden Sutten gesetzt werden. 

Im Jahr 2019 hat zusätzlich der nass-kalte Mai zu einer erhöhten Jungensterblichkeit (auch bei ande-

ren Bodenbrütern) geführt. Anthropogene Störungen durch Spaziergänger, Hunde, Jogger, Hochstan-

derrichtung in den zentralen Wiesengebieten nehmen zu, wenn (wie aktuell der Fall) viele Menschen 

im Homeoffice arbeiten müssen. 

Im günstigsten Fall ist eine Abwanderung eines Teiles der Population in zwei neu entdeckte, ca. 40 

km von der FE entfernte, Gebiete derzeit nicht auszuschließen. Dabei ist es für weitere populations- 

fördernde Maßnahmen unerheblich, dass ein Gebiet davon im Burgenland bei Gattendorf, unmittelbar 

angrenzend zur Landesgrenze von NÖ liegt. Im Jahr 2018 konnte dort durch Fremdkartierung bei 

sieben Revieren ebenfalls kein Bruterfolg nachgewiesen werden. 
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5. Schlussfolgerungen 

Die drastische Bestandsabnahme der Population des Großen Brachvogels in der FE in den letzten 

drei Jahren kann durch alleinige Maßnahmen, wie Brutplatzoptimierungen durch Vermeidung von 

Befahrung und Betretung sowie dem Angebot von kurzrasigen Flächen nicht weiter aufgehalten wer-

den. 

Ausschlaggebend scheint neben der regelmäßig auftretenden Wintertrockenheit das Vorhandensein 

von Bodenprädatoren wie Fuchs, Dachs oder auch Goldschakal zu sein, welcher in der KG Pischels-

dorf bereits nachgewiesen wurde. Eine umfangreiche Studie (Fletscher et al. 2010), zur systemati-

schen Prädatorenkontrolle auf sieben bodennistenden Vogelarten (Kiebitz, Goldregenpfeifer, Großem 

Brachvogel, Moorschneehuhn, Wiesenpieper, Bekassine und Feldlerche),  welche im Norden Eng-

lands über einen Zeitraum von 8 Jahren auf vier 9-14 km² großen Untersuchungsflächen durchgeführt 

wurde, zeigte auf, dass die Bejagung von Füchsen, Musteliden und Aaskrähen bei fünf Arten eine 

Verdreifachung des Bruterfolges brachten. Die Bestandszahlen ein Jahr nach der Prädatorenkontrolle 

stiegen signifikant bei drei der sieben Arten, nämlich Kiebitz, Goldregenpfeifer und Moorschneehuhn, 

aber nicht bei Großem Brachvogel. 

Das der Niedergang der wiesenbrütenden Limikolen in Westeuropa mit einer Zunahme der Prädati-

onsrate um 40% verbunden ist, führen Roodenbergen und ihrer Mitarbeiter (2012) in einer Metastudie 

zur Abnahme von fünf Wiesenvogelarten (Austernfischer, Uferschnepfe, Großer Brachvogel und Rot-

schenkel) an. Durch Prädation (Reduktion Fuchs -43%; Krähen -78%) kam es zu einer dreifachen 

Erhöhung des Bruterfolges (um 14% pro Jahr) bei  Kiebitz, Brachvogel, Goldregenpfeifer und 

Moorschneehuhn). Die Autoren warnen jedoch in dieser Studie vor einer unkritischen Kontrolle der 

Prädatoren, da der Rückgang der untersuchten Vogelarten vornehmlich auf die Habitatveränderungen 

zurückgeführt werden können. 

Es gibt gute Hinweise, dass bei den mittelgroßen bis großen Bodenbrütern, wie dem Großen Brach-

vogel, eher durch Prädation limitiert werden (Langgemach und Bellebaum 2005, Gibbons et al. 2007). 

Der modernste und nachhaltigste Weg zur Reduzierung des Räuberdrucks ist eine Verbesserung  und 

Vergrößerung der bestehenden Lebensräume  für Wiesenbrüter. Eine Verbesserung der Lebensräu-

me kann durch das mosaikähnliche Angebot von lang- und kurzrasigen Wiesenflächen im Zeitraum 

Anfang Mai bis Anfang Juni erreicht werden.  

Große zusammenhängende, strukturreiche Wiesengebiete bieten bessere Möglichkeiten der Abzäu-

nung gegen Bodenprädation mittels Elektrozaun, da die noch nicht flüggen Küken das gesicherte 

Gebiet zur Nahrungssuche nicht verlassen müssen. Dazu ist in der FE eine gezielte Akquise von neu-
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en Flächen zur Anlage neuer artenreicher Wiesenbestände im Rahmen der neuen Programmperiode 

des ÖPUL-Naturschutzes sinnvoll. Prädatorenkontrolle ohne Habitatmanagement ist finanziell sehr 

aufwändig und übersieht die Zusammenhänge zwischen Prädatorendichte und Habitatstrukturen 

(Gibbons et al. 2007, Smith et al. 2010). Der Gelegeschutz durch Aufstellen elektrischer Zäune funkti-

oniert bei sorgfältiger Durchführung, hat jedoch den Nachteil dass Altvögel einem höheren Prädations-

risko ausgesetzt sind und der logistische Aufwand zeitaufwändig und hoch ist. Gibbons (2017) befür-

wortet am ehesten die Prädationskontrolle als Überbrückungsstrategie, wenn sich eine seltene Art in 

einer "predation trap" (Überalterung, fehlende Vermehrung, Bestandsrückgang) befindet. Er meint, 

dass bei ausreichender Habitatgröße die Kontrolle der Prädatoren den Bestand erhöhen und so das 

Überleben einer bedrohten Arten sichern kann. Eine Prädatorenmanagement unter kontrollierten Be-

dingungen (Fuchs, Dachs, Steinmarder und evt. Goldschakal) mit vorgeschaltetem Habitatmanage-

ment sollte in der FE die allerletzte Möglichkeit zu sein, um aus der "predation trap" herauszukommen.    

Eine mögliche neu entdeckte Population des Großen Brachvogels mit augenscheinlich drei Brutpaa-

ren (muss 2021 noch verifiziert werden) oder gar eine Populationsverschiebung hat sich auf Wiesen 

des Flughafens Langenlebarn - Oberaigen aufgezeigt. Eine Zeitreihe anhand von ornitho-Daten &  

Anrainerbefragungen lässt sich folgendermaßen rekonstruieren: Für 2016 und 2017 gibt es Einzel-

sichtungen, 2018 waren es 3 Individuen. Im Jahr 2019 konnte ein Pärchen bestätigt werden. Im Jahr 

2020 waren es 3 Pärchen. Ein Brutnachweis konnte in diesem Zeitraum nicht erbracht werden. Es 

wurde allerdings auch kein gezieltes Monitoring durchgeführt. Auffällig ist das langsame Verschwin-

den der Zielart in der FE und der stetige Zuwachs der Zielart auf den Wiesen des Flughafens Langen-

lebarn – Oberaigen zwischen 2016 und 2020. 

Ähnlich wie in Gattendorf liegen beide Wiesengebiete in einer Luftlinie von ca. 40 km zur Feuchten 

Ebene. Nach jahrelangen erfolglosen Brutversuchen in der FE ist die teilweise Aufgabe des traditio-

nellen Brutreviers durchaus in Betracht zu ziehen. 

Es wird weiters empfohlen über die Projektlaufzeit hinaus zumindest den 2020 besetzten Brutacker in 

Moosbrunn weiter unter Vertrag zu nehmen, die LandwirtIn hat im Vorfeld bereits ihr Einverständnis 

signalisiert. Weiters wird empfohlen die beiden neu aufgetauchten Populationen mit in ein künftiges 

unmittelbar anschließendes  Management für den Großen Brachvogel in NÖ einzubeziehen. 

Der Erhaltungszustand der Population des Großen Brachvogels in NÖ im ESG  "Feuchte Ebene - 

Leithaauen" hat sich im Projektzeitraum weiter verschlechtert und sollte daher im Standard Datenbo-

gen zukünftig mit C angegeben werden. 
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